
Halbtageswanderung Heidelberg-Süd am 22.10.2006 - Nachlese -

Ausgangspunkt der Halbtageswanderung war der (entgegen seinen Namen) hochgelegene 
Heidelberger Stadtteil "Emmertsgrund". Wir fuhren mit der OEG nach Heidelberg-
Handschuhsheim, weiter mit der Straßenbahn nach Rohrbach-Süd und mit dem Bus auf den 
Emmertsgrund, Endhaltestelle. Hier stiegen wir aus und waren wenige Schritte weiter schon mitten 
im Wald.

Es herrschte wunderschönes Herbstwetter, das warme Herbstlicht ließ das bunte Laub leuchten und 
angenehme Temperaturen machten die Wanderung erlebnisreich und für alle Sinne erholsam - was 
wollten wir mehr. Der Wanderweg stieg anfangs stetig bergan - später wurde es ebener. Bekannte 
Punkte von anderen Wanderungen, die schon einige Jahre zurückliegen, wie der "Leopoldstein", 
weckten Erinnerungen. An den "Drei Eichen" herrschte wie immer reger Ausflugsverkehr; nach 
Überquerung der Straße hörten wir jedoch bald nichts mehr von dem Motorenlärm. Unterwegs 
konnten wir sehr schön den Unterschied zwischen Nadel- und Mischwald sehen - links von uns 
dunkel, undurchdringlich und dicht an dicht die Nadelbäume und rechts davon lichtdurchfluteter 
bunter Mischwald. Bald kam das weitläufige Gelände des Max-Planck-Instituts für Astronomie in 
Sicht - es war nun nicht mehr weit bis zur Bergbahn-Station.

Jeder überlegte, wann er das letzte Mal mit der Bergbahn gefahren ist - bei den meisten war es 
schon lange her. Nachdem die Bergbahnen im April 2003 geschlossen wurden, erfolgte nach der 
Generalüberholung die feierliche Eröffnung im März 2005 - seitdem werden sie wieder stark 
frequentiert. Der Schweizer Ingenieur Niklaus Riggenbach kombinierte Zahnrad- und Seilbahn. 
1890 wurde die untere Strecke von der Talstation Kornmarkt über das Schloss zur Molkenkur 
eröffnet (Streckenlänge 489 m, Höhenunterschied 171 m). 1907 wurde die obere Strecke von der 
Molkenkur bis zum Königstuhl, mit 550 m dem zweithöchsten Berg des Odenwaldes, in Betrieb 
genommen (Streckenlänge 1.020 m, Höhenunterschied 260,5 m). 1961 erfolgte der Umbau zur 
reinen Standseilbahn. Im November 2004 wurden die Bergbahnen aufgrund ihres 
"wissenschaftlichen, künstlerischen und heimatgeschichtlichen Wertes" vom Landesdenkmalamt 
Baden-Württemberg als Kulturdenkmal von besonderer Bedeutung ausgezeichnet und mit einem 
Eintrag ins Denkmalbuch des Landes bedacht. Nach der Sanierung sind sie jedenfalls wie zuvor 
touristischer Anziehungspunkt. Die Menschenschlange mit Wartenden aller Nationen beim 
Einsteigen war recht lang. Vor der Abfahrt genossen wir den herrlichen Blick hinunter auf Stadt und
Neckar.

Unten angelangt fuhren wir mit dem Bus zum Bismarckplatz und mit der OEG zurück nach 
Schriesheim. In der Gaststätte "Frank" ließen wir den Tag bei bekannt gutem Essen und 
Schriesheimer Wein ausklingen.

Vielen herzlichen Dank an unsere 1. Vorsitzende Friederike Meyenschein und Margret Treibert, die 
diese wunderschöne Tour vorbereitet und geführt hatten.

U. Metz-Reinig


